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olfgangz Thönissen, Ein Onzil ein Oökumenisches Zeitalter. Schlüs-
selthemen des Zweiten Vaticanums, Leipzig/Paderborn 2015, 290 D 24,90
S ISBN 978-389710507
Dem ngaglierten Direktor des Paderborner Johann-Adam-Möhler-Instituts,
Wolfgang Thönissen, ist CS gelungen, eine übersichtlich strukturierte Stu-
die in das gegenwartige Öökumenische Gespräch einzubringen. In sieben in
sich geschlossenen Kapiteln greift arın Fragen auf, die dem Öökumeni-
schen Denker und Pragmatiker immer wieder gestellt werden. I)Das gibt
dem Buch eine hilfreiche Zielbestimmung gerade für den Dialog mıiıt inte-
ressierten Protestanten Thönissen behandelt (1) I DIie Entdeckung der
Okumene in der katholischen Kirche, (2Z) Offenbarung und Rechtfertigung,
(3) Sein stenz und Sendung der Kirche, (4) Kirche und Kirchenge-
meinschaft, (5) Amt und Amter in der Kirche, (6) Freiheit und erson (Re
ligionsfreiheit) und zusammenfassend: DIie Kirche dem Wort Got-
tes 1ese offensichtlic AUS ortragen hervorgegangenen Kapitel werden
verbunden durch eiNne Einführung S 14—43), die gleichsam die Klammer
für die folgenden Kapitel

Der eser spurt Ee1te für eite, WI1IeE Thönissen bemüht ISt, uren für den
zwischenkirchlichen Dialog öffnen Seinen protestantischen Partner
sieht vorwiegend in der Theologie un Prax1ıs der lutherischen Kirche,
WAds dem Bild des Protestantismus eine gewilsse Einseitigkeit verleiht, aber
VO Ansatz utherischer Theologie WI1eE auch VO  e der Möglichkei eines
verbin:!  chen Dialogs verstan:!  ich erscheint. Die Vereinigte Evangelische
Lutherische Kirche ist eın gewichtiger Gesprächspartner mıit einer entspre-
henden Ommission, während E: Reformierte un nNIlerte bisher kei-

innerdeutschen rgane eingesetzt en
ine herausragende Bedeutung gewinnt die Publikation dadurch, dass

der uftor sich nicht Aarau beschränkt, die Öökumenisch relevanten Kon-
zilsbeschlüsse auf die Zukunft hin interpretieren. Er entwickelt immer
wieder eigene Vorstellungen, die Diskussion ber weıite  ren! Schrit-

auf dem Weg Einheit einladen. Solche Überlegungen sind Sanz
unterschiedlichen, auch bis heute strittigen Themen, vorgelegt. Thönissen
WI nicht in allen seINeEN Thesen die uneingeschränkte Zustimmung in-
nerhalb seiner Kirche finden Man Sspurt sSsEeINEN ormulierungen ab, WI1IE
el1| Dialogseiten, also nicht LUr die Protestanten für Fine esprächs-
offenheit gewinnen bemuüht ist

Wer einem theologischen Dialog interessiert ist, der ber die POPU-
lären, OHNentlc immer wieder gehörten Forderungen ach der ewäih-
IUNS VO  - Eucharistiegemeinschaft hinausgeht, findet 1er fundierte Anre-

In Arbeitsgemeinschaften hristlicher Kirchen der in Öökume-
nisch ausgerichteten theologischen Arbeitsgemeinschaften kann loh-
end seın Kapitel für Kapitel diskutieren.
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auch, wWenn einen en Dialog geben soll anchma wirtt dieser
durchaus pointierte Standpunkt aAuch ragen auf. In seiner historischen
Einordnung ist CI, WI1IeEe schon in früheren Publikationen, bemüht, den Be1-
trag der römisch-katholischen Kirche der Okumene nachzuweisen.
Wenn schreibt: „Die Öökumenische Bewegung der Aälfte des

Jahrhunderts ist katholischerseits VONn einıgen Pıonleren miıtgetragen
und mitgestaltet worden“ (46, 48), annn ist das eın schr weıt gehender An-
SprucC Thönissen Nnımm e die Ergebnisse einer Studie VO  — Jorg Er-
nestı (Okumene im ritten Reich, Z00 /) in Anspruch. Mir kommt CS VOTL,
als würde das Gebäude einer Weltkirche auf der ach gerichteten
P1' eines Dreiecks stehen. Was werden die Lateinamerikaner, die
rikaner und Asiaten diesen lokalen, nicht immer autorisierten CO9-
NUNSCH in einzelnen deutschen tädten sagen? Ich werde das efü nicht
los, dass der geschätzte uftfor das Haus einer weltweit agierenden Kirche
Urc das deutsche Fenster betrachtet, besonders WEn ich die offiziel-
len päpstlichen Stellungnahmen und selbst die Verbote für Amsterdam
1948 und vanston 1954 denke

Besonders ongregationalistisch Orientierte reikirchler werden sich
ber das Kapitel ZUuUr Religionsfreiheit und besonders der emühung der
Interpretation CT  ( Zeiten wundern. Aber S1Ce werden auch ragen
stellen. Der Okumeniker Thönissen legt leider eispie der ACK in
Baden-Württemberg und nicht der iel wichtigeren Magdeburger Erklä-
LUNS VO  —_ 2007 dar, 4ss einer vollen gegenseitigen Anerkennung
der rıite vollzogenen Taufen gekommen ist Das etrifl OadaXxe Kirchen,
die Selbständige Ev.-Luth. Kirche ELK), die Methodisten un! die Landes-
kirchler. Natürlich werfen solche Öökumenischen Fortschritte auch eCHue

Fragen auf. Wenn die gegenseıtige Anerkennung „über einen Ökumeni-
schen Höflichkeitsakt hinausgeht und ı eine ekklesiologische 1rund-
AUSSaSC darstell WwW1e CS Bezugnahme auf die Enzyklika 95 Unum
Sint“ (Johannes Paul I, Sagl (159), annn stellt sich die theologische
Frage, ob die fraglos rite vollzogenen Taufen olcher chen, die der Mag-
eburger Erklärung AUS verständlichen theologischen Gründen nicht bei-
treten konnten, einse1ıtig anerkannt werden ussten DIie gültig in den
Gemeinden, welche die Glaubenstaufe praktizieren, vollzogenen Tauf-
handlungen ussten für die Anerkennung genugen. DIie gegenseıltige An-
erkennung kann Vergleich mıit der 4ule nicht En gewichtet werden.
Man 11USS5 bedenken, Aass auch die anderen chen, eren Taufen VO  —

der römisch-katholischen Kirche se1it 2007 offiziell als vollgültig anerkannt
werden, diese Anerkennung inne einer verwirklichten Kirchengemein-
SC Ja auch (noch) nicht zuerkannt bekommen en

1eSES eispie ze1igt, WI1eE CS Z Engführungen kommen kann, wWenn
iNnNan eine protestantische Konfession als das protestantische egenüber
aufbaut. ESs zeigt aber auch, A4SS CS weiterführende Modelle punktueller
Anerkennung geben können 11U5S5
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Schlie  1C och eın beispielhafter HinweIls auf sprachliche Gewichtun-
SCHN Entspricht CS der historischen unı gegenwartigen Wirklichkeit, WEn
die zwischenkirchlichen Dialoge „rund die Welt VO  ; Rom AUS geführt
werden‘“? 49) der sSind Ccs Dialoge, die par Cu parı als Begegnung Gleich-
gestellter „zwischen der katholischen Kirche und den gelrennten Kirchen
und Gemeinschaft“ gefü werden? ine andere egelung hat mehr
grundsätzlichen Charakter Es gibt nicht wenige Protestanten, die sich als
Teil der einen „katholischen“ Kirche verstehen und auch A4aran interessiert
waren, CS TE entsprechend bekennen. Solange aber urc den
Gebrauch VOoO  —_ „katholisch“ die „römisch-katholische Kirche“ als eine ein-
zelne Kirche gemeınt ISt.  ‘9 bleibt dieser zentrale Öökumenische Begriff kon-
fessionell besetzt und chlie{fst wünschenswerte Entwicklungen AU:  R

Insgesamt wiederhole ich Das anregende Buch gibt reichlich Impulse
für eın weiterführendes theologisches Gespräch, WI1eE Cs für die elitere
Öökumenische Entwicklung unverzichtbar ist

arlHeinz O12

Andreas Wei1ss, Kirchenrecht der vangelischen Landeskirche Wurt-
temberg und ausgewahlter evangelischer Freikirchen. Eın Rechtsver-
gleich, Jus Ecclesiasticum 99, ohr Siebeck, übingen ZU12 55830 D
94,00 € ISBN 978-3-16-151666-5
Andreas e1Iss legt ein nicht 11UL für die Freikirchen beachtenswertes Buch
C  i In der juristischen Dissertation geht eın thematisches Desidera-

nämlich die Gestalten und die nhalte reikirc  ichen Kirchenrechts
Vergleich der Württembergischen andeskirche Bisher fand in den Fre1li-

kirchen „noch keine vertiefte Auseinandersetzung mit ihrem Verhältnis ZU
Kirchenrecht Statt (19) Mit der Methode der „Rechtsvergleichung“
werden Spezifika einzelner Kirchen herausgearbeitet (54 f.) Der uftfor hat,

eine breite ASIS gewınnen, eine Auswahl VO  — unterschiedlich struk-
turierten Kirche mit unterschiedlichen historischen un theologischen Ira-
ditionen getroffen. Im ergleic mit der Rechtskonstruktion un:« den Rechts-
inhalten der Württembergischen Landeskirche, die urc eın in FrOömmig-
eıt und Ordnung pietistisch beeinflusstes mildes Luthertum geprägt WUT-

de, sind die Arbeitsgemeinschaft Mennonitischer Gemeinden als istorische
Freikirche, der Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden als kongrega-
tionalistisch organıisierte Täuferkirche unı die weltweite Evangelisch-metho-
distische Kirche in ihrem innerkirchlichen Recht auf schr unterschiedli-
chen Ebenen in einem weıiten menrahmen erfasst Es werden emelnn-
samkeiten und Unterschiede mıit juristischer Genauigkeit herausgearbeitet,
teilweise bewertet, 16r und da Verbesserungsvorschläge gemacht

Ende kommt Andreas Ee1IsSSs der Feststellung, Aass „Regelungsberei-


